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Vvierter Akt. 4. Kuftritt . — Fünfter Ukt. 1. Kuftritt . 65

Natalie . O Gott im Himmel !

Der Prinz von Romburg ( ſtent auf ) .

Bring ' dieſen Brief aufs Schloß , zu meinem Herrn!
( Der Bediente ab. )

Ich will ihm , der ſo würdig vor mir ſteht ,
nicht , ein Unwürd ' ger , gegenüber ſtehn !

Schuld ruht , bedeutende , mir auf der Bruſt , 1580

Wie ich es wohl erkenne ; kann er mir

Vvergeben nur , wenn ich mit ihm drum ſtreite ,

So mag ich nichts von ſeiner Gnade wiſſen .
Natalie ( küßt ihn ) .

nimm dieſen Kuß ! — Und bohrten gleich zwölf Kugeln

Dich jetzt in Staub , nicht halten könnt ' ich mich , 1585

Und jauchzt ' und weint ' und ſpräche : Du gefällſt mir !

— Inzwiſchen , wenn du deinem Herzen folgſt ,

Iſt ' s mir erlaubt , dem meinigen zu folgen.
—Graf Reuß .

( Der Cäufer öffnet die Tür ; der Graf tritt auf . )

Graf Reuß . Hier !
Natalie . Auf , mit eurem Brief ,

Rach Arnſtein hin , zum Oberſten von Kottwitz! 1500

Das Kegiment bricht auf , der Herr befiehlt ' s;

hier , noch vor Mitternacht , erwart ' ich es ! Glle ab. )

Fünfter Kkt .

Szene : Saal im Schloß .

Erſter Kuftritt .

Der Kurfürſt kommt halb entkleidet aus dem Nebenkabinett ; ihm folgen

Graf Truchß , Graf hohenzollern und der Rittmeiſter von der

Golz . — Pagen mit Cichtern .

Der Kurfürſt. Kottwitz ? MitdenDragonern der Prinzeſſin ?

Hier in der Stadt ?

Uleiſt , Friedrich von Homburg . 5



66 Prinz Friedrich von Homburg .

Graf Truchß l (öffnet das Fenſter ) .

Ja , mein erlauchter Herr !
Hier ſteht er vor dem Schloſſe aufmarſchiert . 1505

Der Kurfürſt .

Nun ? — Wollt ihr mir , ihr Herrn , dies Rätſel löſen ?
—Wer rief ihn her ?

Hohenzollern . Das weiß ich nicht , mein Murfürſt .
Der Kurfürſt .

Der Standort , den ich ihm beſtimmt , heißt Arnſtein —

Geſchwind ! Geh einer hin , und bring ' ihn her !
Golz . Er wird ſogleich , o Herr , vor dir erſcheinen ! 1400

Der Kurfürſt . Wo iſt er ?

Golz . Nuf dem Rathaus , wie ich höre ,
Wo die geſamte Generalität ,
Die deinem Hauſe dient , verſammelt iſt .

Der Uurfürſt .

Weshalb ? su welchem Sweck ?

Hohenzollern . — Das weiß ich nicht .
Graf Truchß .

Erlaubt , mein Fürſt und Herr , daß wir uns gleichfalls , 1405

Huf einen KAugenblick, dorthin verfügen ?
Der Kurfürſt .

Wohin ? KAufs Rathaus ?
Bohenzollern . In der Herrn Verſammlung !

Wir gaben unſer Wort , uns einzufinden .
Der Kurfürſt ( nach einer kurzen Pauſe ) .

—ghr ſeid entlaſſen !
Golz . Hommt , ihr werten Herrn ! ( die offiziere ab. )

Zweiter Ruftritt .
Der Kurfürſt . — Späterhin zwei Bediente .

Der Kurfürſt .

Seltſam ! — Wenn ich der Dey von Tunis wäre , 141⁰

Schlüg ' ich bei ſo zweideut ' gem Vorfall Cärm !
Die ſeidne Schnur legt ' ich auf meinen Tiſch ;
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Fünfter Ukt. 1 . —3. Nuftritt . 67

Und vor das Tor , verrammt mit Paliſſaden ,

Führt ' ich Kñanonen und Haubitzen auf .

Doch weil ' s Hans Vottwitz aus der Priegnitz iſt , 1415

Der ſich mir naht , willkürlich , eigenmächtig ,
So will ich mich auf märk' ſche Weiſe faſſen .
Von den drei Locken , die man , ſilberglänzig ,

Auf ſeinem Schädel ſieht , faſſ ich die eine ,

Und führ ' ihn ſtill , mit ſeinen zwölf Schwadronen , 1420

nach Arnſtein , in ſein Hauptquartier , zurück .

Wozu die Stadt aus ihrem Schlafe wecken ?

( ÄVachdem er wieder einen Kugenblick ans Fenſter getreten , geht er an den

Tiſch und klingelt ; zwei Bediente treten auf )

Der Kurfürſt .

Spring ' doch herab , und frag ' , als wär ' s für dich,
Was es im Stadthaus gibt .

Erſter Bedienter . Gleich , mein Gebieter ! ( Ab. )

Der Uurfürſt ( zu dem andern ) .

Du aber geh' , und bring ' die Uleider mir ! 14²⁵

( Der Bediente geht und bringt ſie ; der Kurfürſt kleidet ſich an und legt ſeinen

fürſtlichen Schmuck an. )

Dritter Kuftritt .

Feldmarſchall Dörfling tritt auf . — Die Vorigen .

Feldmarſchall . Rebellion , mein Kurfürſt!
Der Kurfürſt ( noch im Knkleiden beſchäftigt). Ruhig , ruhig ! —

Es iſt verhaßt mir , wie dir wohl bekannt ,

In mein Gemach zu treten , ungemeldet !
— Was willſt du ?

Feldmarſchall . Herr , ein Vorfall — du vergibſt !

Führt von beſonderem Gewicht mich her . 145⁰

Der Obriſt Kottwitz rückte , unbeordert ,

Hier in die Stadt : an hundert Offiziere
Sind auf dem Ritterſaal um ihn verſammelt ;
Es geht ein Blatt in ihrem Kreis herum ,

Beſtimmt in deine Kechte einzugreifen . 14⁵5⁵

5*



68 Prinz Friedrich von Homburg .

Der Kurfürſt .

Es iſt mir ſchon bekannt ! — Was wird es ſein ,
Als eine Regung zu des Prinzen Gunſten ,
Dem das Geſetz die Kugel zuerkannte .

Seldmarſchall .

So iſt ' s! Beim höchſten Gott ! Du haſt ' s getroffen !
Der Kurfürſt .

Nun gut ! — 5o iſt mein Herz in ihrer Mitte . 144⁰

Feldmarſchall . Man ſagt , ſie wollten heut' , die Kaſenden !
Die Bittſchrift noch im Schloß dir überreichen ,
Und falls , mit unverſöhntem Grimm , du auf
Dem Spruch beharrſt — kaum wag ' ich dir ' s zu melden ! —

Aus ſeiner Haft ihn mit Gewalt befrein ! 14⁴⁵

Der Kurfürſt ( finſter ) .

Wer hat dir das geſagt ?

Seldmarſchall . Wer mir das ſagte ?
Die Dame Ketzow , der du trauen kannſt ,
Die Baſe meiner Frau ! Sie war heut abend

In ihres Ohms , des Droſt von Retzow , Haus ,
Wo Offiziere , die vom Lager kamen , 1450
Laut dieſen dreiſten Anſchlag äußerten .

Der Kurfürſt .

Das muß ein Mann mir ſagen , eh' ich' s glaube .
Mit meinem Stiefel , vor ſein Haus geſetzt ,
Schütz ' ich vor dieſen jungen Helden ihn !

Feldmarſchall . Herr, ich beſchwöre dich, wenn ' s überall 1455
Dein Wille iſt , den Prinzen zu begnadigen :
Tu ' s , eh' ein höchſtverhaßter Schritt geſchehn !
Jedwedes Heer liebt , weißt du, ſeinen Helden ;
Laß dieſen Funken nicht , der es durchglüht ,
Ein heillos freſſend Feuer um ſich greifen . 1460

Hottwitz weiß , und die Schar , die er verſammelt ,
Noch nicht , daß dich mein treues Wort gewarnt ;
Schick' , eh' er noch erſcheint , das Schwert dem Prinzen ,
Schick' s ihm, wie er ' s zuletzt verdient , zurück :
Du gibſt der Seitung eine Großtat mehr 1465
Und eine Untat weniger zu melden .
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Fünfter Akt. 3 . —5. Nuftritt . 69

Der Kurfürſt . Da müßt ' ich noch den Prinzen erſt befragen ,
Den Willkür nicht , wie dir bekannt ſein wird ,

Gefangen nahm und nicht befreien kann . —

Ich will die Herren , wenn ſie kommen , ſprechen . 147⁰

Feldmarſchall ( für ſich ).

verwünſcht ! — Er iſt jedwedem Pfeil gepanzert .

Vierter Kuftritt .

5wei heiducken treten auf ; der eine hält einen Brief in der Hand . Die

Vorigen .

Erſter Reiduck .

Der Obriſt Kottwitz , hennings , Truchß und andre

Erbitten ſich Gehör !
Der Kurfürſt ( zu dem andern , indem er ihm den Brief aus der Hand

nimmt) . Vom Prinz von Homburg ?
Sweiter Heiduck .

Ja , mein erlauchter Herr !
Der Kurfürſt . Wer gab ihn dir ?

Sweiter Heiduck .

Der Schweizer , der am Tor die Wache hält , 1475

Dem ihn des Prinzen Jäger eingehändigt .

( Der Uurfürſt ſtellt ſich an den Tiſch und lieſt ; nachdem dies geſchehen iſt ,
wendet er ſich und ruft einen Pagen . )

prittwitz ! — Das Codesurteil bring ' mir her !
—Und auch den Paß , für Guſtav Graf von Horn ,
Den ſchwediſchen Geſandten , will ich haben !

( Der Page ab ; zu dem erſten Heiducken . )

Mottwitz und ſein Gefolg ' — ſie ſollen kommen ! 1480

Fünfter Kuftritt .

Obriſt Kottwitz und Obriſt hennings , Graf Truchß , Graf hohen⸗

zollern und Sparren , Graf Reuß , Rittmeiſter von der Golz und

Stranz und andere Obriſten und Offiziere treten auf . Die Vorigen .

Obriſt Nottwitz ( mit der Bittſchrift ) .

vergönne , mein erhabner Murfürſt , mir ,



70 Prinz Friedrich von Homburg .

Daß ich, im Namen des geſamten Heers ,
In Demut dies Papier dir überreiche !

Der Kurfürſt . Hottwitz , bevor ich' s nehme , ſag ' mir an ,
Wer hat dich her nach dieſer Stadt gerufen ? 1485

Kottwitz ( ſieht ihn an) .

Mit den Dragonern ?
Der Kurfürſt . Mit dem Regiment ! —

Arnſtein hatt ' ich zum Sitz dir angewieſen .
Kottwitz . Herr ! Deine Ordre hat mich hergerufen .
Der Kurfürſt .

Wie ? — Heig' die Ordre mir .

Kottwitz . Hier , mein Gebieter .

Der Kurfürſt (lieſtb . „Natalie , gegeben Fehrbellin ; 1400

In Kuftrag meines höchſten Oheims Friedrich . “ —

Kottwitz .

Bei Gott , mein Fürſt und Herr , ich will nicht hoffen ,
Daß dir die Ordre fremd ?

Der Kurfürſt . Nicht , nicht ! Verſteh ' mich —

Wer iſt ' s, der dir die Ordre überbracht ?
Kottwitz .

Graf Reuß !
Der Kurfürſt ( nach einer augenblicklichen Pauſe ) .

Vielmehr , ich heiße dich willkommen ! — 1495
Dem Obriſt homburg , dem das Kecht geſprochen ,
Biſt du beſtimmt , mit deinen zwölf Schwadronen ,
Die letzten Ehren morgen zu erweiſen .

Kottwitz lerſchrocken ) .

Wie , mein erlauchter Herr ? !
Der Kurfürſt ( indem er ihm die Ordre wiedergibth .

Das Regiment
Steht noch , in Nacht und Nebel , vor dem Schloß ? 1500

Mottwitz . Die Nacht , vergib —

Der Kurfürſt . Warum rückt es nicht ein ?

Kottwitz . Mein Fürſt , es rückte ein ; es hat Quartiere ,
Wie du befahlſt , in dieſer Stadt bezogen .

Der Kurfürſt ( mit einer Wendung gegen das Fenſter ) .
Wie ? Vor zwei Augenblicken —

—?2 Nun , beim Himmel !
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Fünfter kkt . 5. Kuftritt . 71

So haſt du Ställe raſch dir ausgemittelt ! — 1505

Um ſo viel beſſer denn ! Gegrüßt noch einmal !

Was führt dich her , ſag ' an ? Was bringſt du Neues ?

Mottwitz . Herr , dieſe Bittſchrift deines treuen Heers .

Der Kurfürſt . Gib !

Mottwitz . Doch das Wort , das deiner Lipp ' entfiel ,

Schlägt alle meine hoffnungen zu Boden . 1510

Der Kurfürſt .

So hebt ein Wort auch wiederum ſie auf . ( er lieſt .

„Bittſchrift , die allerhöchſte Gnad ' erflehend ,
Für unſern Führer , peinlich angeklagt ,
Den General , Prinz Friedrich Heſſen - Homburg . “

( Su den Offizieren . )

Ein edler Nam ' , ihr Herrn ! unwürdig nicht , 151

Daß ihr , in ſolcher Zahl , euch ihm verwendet !

( Er ſieht wieder in das Blatt . )

Die Bittſchrift iſt verfaßt von wem ?

Mottwitz . Von mir .

Der Kurfürſt . Der Prinz iſt von dem Inhalt unterrichtet ?

kKottwitz . Nicht auf die fernſte Weiſ ' ! In unſrer Mitte

Iſt ſie empfangen und vollendet worden . 1520⁰

Der Kurfürſt . Gebt mir auf einen Rugenblick Geduld .

( Er tritt an den Tiſch und durchſieht die Schrift . — Cange Pauſe . )

hm! Sonderbar ! — Du nimmſt , du alter Krieger ,
Des Prinzen Tat in Schutz ? Kechtfertigſt ihn ,

Daß er auf Wrangel ſtürzte , unbeordert ?

Kottwitz .

Ja , mein erlauchter Herr , das tut der Vottwitzl 15²⁵

Der Kurfürſt .

Der Meinung auf dem Schlachtfeld warſt du nicht .

Mottwitz . Das hatt ' ich ſchlecht erwogen , mein Gebieter !

Dem Prinzen , der den Urieg gar wohl verſteht ,

hätt ' ich mich ruhig unterwerfen ſollen .
Die Schweden wankten auf dem linken Flügel , 1550

Und auf dem rechten wirkten ſie Sukkurs ;

Hätt ' er auf deine Ordre warten wollen ,

¹



7 Prinz Friedrich von homburg .

Sie faßten Poſten wieder , in den Schluchten ,
Und nimmermehr hätt ' ſt du den Sieg erkämpft .

Der Kurfürſt .

So ! —Das beliebt dir ſo vorauszuſetzen ! 1555

Den Obriſt Hennings hatt ' ich abgeſchickt ,
Wie dir bekannt , den ſchwed ' ſchen Brückenkopf ,
Der Wrangels Kücken deckt, hinwegzunehmen .
Wenn ihr die Ordre nicht gebrochen hättet ,
Dem Hennings wäre dieſer Schlag geglückt ; 1540

Die Brücken hätt ' er , in zwei Stunden Friſt ,
In Brand geſteckt , am Khnyn ſich aufgepflanzt ,
Und Wrangel wäre ganz mit Stumpf und Stiel ,
In Gräben und Moraſt , vernichtet worden .

Kottwitz .

Es iſt der Stümper Sache , nicht die deine , 1545

Des Schickſals höchſten Kranz erringen wollen ;
Du nahmſt bis heut noch ſtets , was es dir bot .

Der Drache ward , der dir die Marken trotzig
Verwüſtete , mit blut ' gem Hirn verjagt :
Was konnte mehr an einem Tag geſchehn ? 1550

Was liegt dir dran , ob er zwei Wochen noch

Erſchöpft im Sand liegt und die Wunden heilt ?
Die Kunſt jetzt lernten wir , ihn zu beſiegen ,
Und ſind voll Luſt , ſie fürder noch zu üben .

Laß uns den Wrangel rüſtig , Bruſt an Bruſt , 1555

Noch einmal treffen , ſo vollendet ſich ' s,
Und in die Oſtſee ganz fliegt er hinab !
Rom ward an einem Tage nicht erbaut .

Der Kurfürſt . Mit welchem Recht , du Tor , erhoffſt du das ,
Wenn auf dem Schlachtenwagen , eigenmächtig , 1560

Mir in die Sügel jeder greifen darf ?
Meinſt du , das Glück werd ' immerdar , wie jüngſt ,
Mit einem Kranz den Ungehorſam lohnen ?
Den Sieg nicht mag ich, der , ein Kind des Zufalls ,
Mir von der Bank fällt ; das Geſetz will ich, 156
Die Mutter meiner Urone , aufrecht halten ,
Die ein Geſchlecht von Siegen mir erzeugt !
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Fünfter Kkt. 5. Huftritt . 7⁵

Obriſt Nottwitz . Herr , das Geſetz , das höchſte , oberſte ,

Das wirken ſoll , in deiner Feldherrn Bruſt ,

Das iſt der Buchſtab deines Willens nicht ;

Das iſt das Vaterland , das iſt die Krone ,

Das biſt du ſelber , deſſen Haupt ſie trägt .

Was kümmert dich , ich bitte dich, die Regel ,

nach der der Heind ſich ſchlägt : wenn er nur nieder

vor dir , mit allen ſeinen Fahnen , ſinkt ?

Die Kegel , die ihn ſchlägt , das iſt die höchſte !

willſt du das Heer , das glühend an dir hängt ,

Zu einem Werkzeug machen , gleich dem Schwerte ,

Das tot in deinem goldnen Gürtel ruht ?
Der ärmſte Geiſt , der , in den Sternen fremd ,

Suerſt ſolch eine Cehre gab ! Die ſchlechte

Uurzſicht ' ge Staatskunſt , die , um eines Falles ,

Da die Empfindung ſich verderblich zeigt ,

Zehn andere vergißt , im Lauf der Dinge ,

Da die Empfindung einzig retten kann!

Schütt ' ich mein Blut dir an dem Tag der Schlacht

Für Sold , ſei ' s Geld , ſei ' s Ehre , in den Staub?ꝰ

Behüte Gott , dazu iſt es zu gut!
Was ! meine Luſt hab' , meine Freude ich,

Frei und für mich im Stillen , unabhängig ,

An deiner Trefflichkeit und Herrlichkeit ,

am Ruhm und Wachstum deines großen Namens !

Das iſt der Lohn , dem ſich mein Herz verkauft !

Geſetzt , um dieſes unberufnen Siegs ,

Brächſt du dem Prinzen jetzt den Stab , und ich,

Ich träfe morgen , gleichfalls unberufen ,

Den Sieg wo irgend zwiſchen Wald und Felſen

mit den Schwadronen , wie ein Schäfer , an :

Bei Gott , ein Schelm müßt ' ich doch ſein , wenn ich

Des Prinzen Tat nicht munter wiederholte .

Und ſprächſt du , das Geſetzbuch in der Hand :

„Kottwitz , du haſt den Kopf verwirkt ! “ ſo ſagt ' ich:

Das wußt ' ich, Herr ; da nimm ihn hin , hier iſt er .

Kls mich ein Eid an deine Krone band ,

1570

1575

1580

1585

1590

1595

1600



74 Prinz Friedrich von Homburg .

Mit Haut und Haar , nahm ich den Uopf nicht aus , 165 FBohe
Und nichts dir gäb ' ich, was nicht dein gehörtel Da wir

Der kurfürſt . Mit dir , du alter , wunderlicher herr , Im Ga

Werd ' ich nicht fertig ! Es beſticht dein Wort Dom 8
Mich , mit argliſt ' ger Rednerkunſt geſetzt , Und ei

Mich , der , du weißt , dir zugetan , und einen 1610 Du , gl.
Sachwalter ruf ' ich mir , den Streit zu enden , Nahmſt
Der meine Sache führt ! ( er klingelt , ein Bedienter tritt auf. ) Die dit

Der Prinz von homburg — Und re
Man führ ' aus dem Gefängnis ihn hierher ! ( Oer Bediente ab ) Dem 5
Der wird dich lehren , das verſichr ' ich dich, Der Pr
Was Uriegszucht und Gehorſam ſei ! Ein Schreiben 1615 Erröter

Schickt' er mir mind' ſtens zu , das anders lautet , Und v⸗
Als der ſpitzfind ' ge Lehrbegriff der Freiheit , Du ab
Den du hier , wie ein Unabe , mir entfaltet . Entziel

( er ſtellt ſich wieder an den Ciſch und lieft ) Jungfi
Und e

Kottwitz ( erſtaunth .
Den erWen holt ? — Wen ruft ? —
Im Se

Obriſt Fennings . Ihn ſelber ?
DerGraf Truchß . Nein , unmöglich . Welch

Die Offiziere treten unruhig zuſammen und ſprechen miteinander . ) Hoh

Der Kurfürſt. Von wem iſt dieſe zweite Zuſchrift hier ? 1620 Die 5

Rohenzollern . Bedeut
Von mir , mein Fürſt ! Denn ,

Der Kurfürſt ( ſh . „ Beweis , daß Murfürſt Friedrich Jett !
Des Prinzen Tat ſelbſt “ — — — nun beim Himmel! UndiDas nenn ' ich keck ! HGießt
Was ! Die Veranlaſſung , du wälzeſt ſie des Frevels , AUichts
Den er ſich in der Schlacht erlaubt , auf mich ? 15625 Reit 9

Rohenzollern . Trägt
Auf dich, mein Hurfürſt ; ja ; ich, Hohenzollern ! So lel

Der Kurfürſt . Und
Nun denn , bei Gott , das überſteigt die Fabel ! Der E
Der eine zeigt mir , daß nicht ſchuldig er ,

Es w
Der andre gar mir , daß der Schuld ' ge ich! — Jaungf
Womit wirſt ſolchen Satz du mir beweiſen ? 160 Gott ,
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Fünfter Ukt . 5. kluftritt . 75

Hohenzollern . Du wirſt dich jener Nacht , o herr , erinnern ,
Da wir den Prinzen tief verſenkt im Schlaf ,

Im Garten unter den Platanen fanden ;
vom Sieg des nächſten Tages mocht' er träumen ,

Und einen Lorbeer hielt er in der Hand . 1655

Du , gleichſam um ſein tiefſtes Herz zu prüfen ,
mahmſt ihm den Uranz hinweg , die Hette ſchlugſt du ,

Die dir vom Hals hängt , lächelnd um das Laub

Und reichteſt kranz und Kette , ſo verſchlungen ,

Dem Fräulein , deiner edlen Nichte , hin . 1640

Der Prinz ſteht , bei ſo wunderbarem Anblick ,

Errötend auf ; ſo ſüße Dinge will er ,

Und von ſo lieber Hand gereicht , ergreifen :

Du aber , die Prinzeſſin rückwärts führend ,

Entziehſt dich eilig ihm ; die Tür empfängt dich, 1645

Jungfrau und Uett ' und Lorbeerkranz verſchwinden ,

Und einſam —einen Handſchuh in der Hand ,

Den er , nicht weiß er ſelber , wem ? entriſſen —

Im Schoß der Mitternacht , bleibt er zurück.

Der Nurfürſt .

wWelch einen Handſchuh ?

Hohenzollern . Herr , laß mich vollenden ! — 1650

Die Sache war ein Scherz ; jedoch von welcher

Bedeutung ihm , das lernt ' ich bald erkennen ;

Denn , da ich, durch des Gartens hintre Pforte ,

Jetzt zu ihm ſchleich ' , als wär ' s von ohngefähr ,

Und ihn erweck ' , und er die Sinne ſammelt: 1655

Gießt die Erinnrung Freude über ihn.
Richts Kührenders , fürwahr , kannſt du dir denken !

Den ganzen Vorfall , gleich , als wär ' s ein Traum ,

Trägt er , bis auf den kleinſten Zug , mir vor ;

So lebhaft , meint ' er , hab ' er nie geträumt : 1660

Und feſter Glaube baut ſich in ihm auf ,

Der Himmel hab ' ein Seichen ihm gegeben :

Es werde alles , was ſein Geiſt geſehn ,

Jungfrau und Lorbeerkranz und Ehrenſchmuck ,

Gott , an dem Tag der nächſten Schlacht , ihm ſchenken . 1665
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Der Kurfürſt .

Hm! Sonderbar ! — Und jener Handſchuh — 2

Hohenzollern . Ja —
Dies Stück des Traums , das ihm verkörpert ward ,
Serſtört zugleich und kräftigt ſeinen Glauben .

Suerſt , mit großem Aug' , ſieht er ihn an —

Weiß iſt die Farb ' , er ſcheint nach Art und Bildung 1670
Von einer Dame Hhand — doch weil er keine
Su Nacht , der er entnommen könnte ſein ,
Im Garten ſprach — durchkreuzt , in ſeinem Dichten ,
Von mir , der zur Parol ' aufs Schloß ihn ruft ,
Vvergißt er , was er nicht begreifen kann , 1675
Und ſteckt zerſtreut den handſchuh ins Vollett .

Der Kurfürſt .

Nun ? Drauf ?
Rohenzollern . Drauf tritt er nun mit Stift und Tafel

Ins Schloß , aus des Feldmarſchalls Mund , in frommer
Klufmerkſamkeit , den Schlachtbefehl zu hören ;
Die Fürſtin und Prinzeſſin , reiſefertig , 1680
Befinden grad ' im Herrenſaal ſich auch .
Doch wer ermißt das ungeheure Staunen ,
Das ihn ergreift , da die Prinzeſſ ' den Handſchuh,
Den er ſich ins Kollett geſteckt , vermißt !
Der Marſchall ruft zu wiederholten Malen : 1685
„Herr Prinz von homburg ! “ „ Was befiehlt mein Marſchall ?“
Entgegnet er , und will die Sinne ſammeln ;
Doch er , von Wundern ganz umringt —: der Donner
Des Himmels hätte niederfallen können — —! (Er hält inne . )

Der Kurfürſt .
War ' s der Prinzeſſin Handſchuh ?
Rohenzollern . Allerdingsl 1600

( Der Uurfürft fällt in Gedanken . )
Rohenzollern ( fährt forth .

Ein Stein iſt er ; den Bleiſtift in der Hand,
Steht er zwar da und ſcheint ein Lebender ;
Doch die Empfindung , wie durch Sauberſchläge ,
In ihm verlöſcht ; und erſt am andern Morgen ,
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Da das Geſchütz ſchon in den Keihen donnert , 1605

Kehrt er ins Daſein wieder und befragt mich:

Ciebſter , was hat ſchon Dörfling , ſag ' mir ' s , geſtern ,

Beim Schlachtbefehl , mich treffend , vorgebracht ? “

Seldmarſchall .

herr , die Erzählung , wahrlich , unterſchreib ' ichl
Der Prinz , erinnr ' ich mich , von meiner Rede 170⁰

vernahm kein Wort ; zerſtreut ſah ich ihn oft ,

Jedoch in ſolchem Grad abweſend ganz ,

KAus ſeiner Bruſt , noch nie , als dieſen Tag .

Der Kurfürſt . Und nun , wenn ich dich anders recht verſtehe ,

Türmſt du , wie folgt , ein Schlußgebäu mir auf : 17⁰⁵

hätt ' ich mit dieſes jungen Träumers zuſtand
Sweideutig nicht geſcherzt , ſo blieb er ſchuldlos .
Bei der Parole wär ' er nicht zerſtreut ,

nicht widerſpenſtig in der Schlacht geweſen .

nicht ? Nicht ? das iſt die Meinung ?

Hohenzollern . Mein Gebieter , 1710

Das überlaſſ ' ich jetzt dir zu ergänzen .

Der Kurfürſt . Tor , der du biſt , Blödſinn ' ger ! Hätteſt du

Richt in den Garten mich herabgerufen ,
So hätt ' ich, einem Trieb der Neugier folgend ,
mit dieſem Träumer harmlos nicht geſcherzt . 171¹5⁵

Mithin behaupt ' ich, ganz mit gleichem Kecht ,
Der ſein Verſehn veranlaßt hat , warſt du ! —

Die delph ' ſche Weisheit meiner Offiziere !
Hohenzollern . Es iſt genug, mein Kurfürſt ! Ich bin ſicher ,

mein Wort fiel , ein Gewicht , in deine Bruſt ! 17²⁰

Sechſter Kuftritt .

Ein Offizier tritt auf . — Die Vorigen .

Der Offizier .

Der Prinz , o Herr , wird augenblicks erſcheinen !
Der Kurfürſt .

Wohlan ! Caßt ihn herein .
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Der Gffizier . In zwei Minuten ! —

Er ließ nur flüchtig , im Vorübergehn ,
Durch einen Pförtner ſich den Kirchhof öffnen .

Der Kurfürſt .

Den Kirchhof ?
Der Offizier . Ja , mein Fürſt und Herr !
Der Kurfürſt . Weshalb ? 1725

Der Offizier . Die Wahrheit zu geſtehn , ich weiß es nicht ;
Es ſchien , das Grabgewölb ' wünſcht ' er zu ſehn ,
Das dein Gebot ihm dort eröffnen ließ .

( Die Oberſten treten zuſammen und ſprechen miteinander . )

Der Kurfürſt . Gleichviel ! ſobald er kömmt , laßt ihn herein .
( Er tritt wieder an den Tiſch und ſieht in die Papiere . )

Graf Truchß .

Da führt die Wache ſchon den Prinzen her. 1750

Siebenter Kuftritt .
Der Prinz von homburg tritt auf . Ein Offizier mit Wache . —

Die Vorigen .
Der Kurfürſt .

Mein junger Prinz , Euch ruf ' ich mir zu Hülfe !
Der Obriſt Mottwitz bringt , zu Gunſten Eurer ,
Mir dieſes Blatt hier , ſchaut , in langer Reihe
Von hundert Edelleuten unterzeichnet ;
Das Heer begehre , heißt es , Eure Freiheit 175⁵
Und billige den Spruch des Kriegsrechts nicht . —

Leſt, bitt ' ich, ſelbſt , und unterrichtet Euch ! ( Er gibt ihm das Blatt )
Der Prinz von Romburg ( nachdem er einen Blick hineingetan ,

wendet er ſich und ſieht ſich im Kreis der Offiziere um) .

Kottwitz , gib deine Hand mir , alter Freund !
Du tuſt mir mehr , als ich, am Tag der Schlacht ,
Um dich verdient ! Doch jetzt geſchwind geh' hin 17⁴

Nach Urnſtein wiederum , von wo du kamſt ,
Und rühr ' dich nicht ; ich hab ' s mir überlegt ,
Ich will den Tod , der mir erkannt , erdulden !

( Er übergibt ihm die Schrift . )
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Kottwitz ( betroffen ) .

Nein , nimmermehr , mein Prinz ! Was ſprichſt du da ?

Rohenzollern .

Er will den Tod — ?

Graf Truchß . Er ſoll und darf nicht ſterben ! 1745

mehrere Offiziere ( vordringend ) .

Mein herr und Uurfürſt ! Mein Gebieter ! hör ' uns !

Der Prinz von Bomburg .

Ruhig ! Es iſt mein unbeugſamer Wille !

Ich will das heilige Geſetz des Kriegs ,
Das ich verletzt ' im Angeſicht des Heeres ,
Durch einen freien Tod verherrlichen ! 175⁰

Was kann der Sieg euch, meine Brüder , gelten ,
Der eine , dürftige , den ich vielleicht
Dem Wrangel noch entreiße , dem Triumph
Vverglichen , über den verderblichſten
Der Feind ' in uns , den Trotz , den Ubermut , 1755

Errungen glorreich morgen ? Es erliege
Der Fremdling , der uns unterjochen will ,
Und frei , auf mütterlichem Grund , behaupte
Der Brandenburger ſich, denn ſein iſt er ,

Und ſeiner Fluren Pracht nur ihm erbaut ! 1760

Kottwitz ( gerührt ) .

Mein Sohn ! mein liebſter Freund ! Wie nenn ' ich dich ?
Graf Truchß . O Gott der Welt !

Mottwitz . Laß deine Hand mich küſſen !
( Sie drängen ſich um ihn . )

Der Prinz von Romburg ( wendet ſich zum Kurfürſten ) .

Doch dir mein Fürſt , der einen ſüßern Namen

Dereinſt mir führte , leider jetzt verſcherzt ,
Dir leg' ich tiefbewegt zu Füßen mich! 17⁰⁵

vergib , wenn ich am Tage der Entſcheidung
Mit übereiltem Eifer dir gedient :
Der Tod wäſcht jetzt von jeder Schuld mich rein .

Laß meinem Herzen , das verſöhnt und heiter

Sich deinem Kechtsſpruch unterwirft , den Troſt , 1770⁰

Daß deine Bruſt auch jedem Groll entſagt ,
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Und in der Abſchiedsſtunde , des zum Seichen ,
Bewill ' ge huldreich eine Gnade mir !

Der Kurfürſt .

Sprich , junger Held ! Was iſt ' s, das du begehrſt ?
Mein Wort verpfänd ' ich dir und Ritterehre ! 1775⁵

Was es auch ſei, es iſt dir zugeſtanden !
Der Prinz von Bomburg .

Erkauf ' , o Herr , mit deiner Nichte hand
Von Guſtav Karl den Frieden nicht ! Hinweg
Mit dieſem Unterhändler aus dem Lager ,
Der ſolchen Antrag ehrlos dir gemacht : 1780

Mit Kettenkugeln ſchreib ' die Antwort ihm !
Der Kurfürſt ( küßt ſeine Stirn ) .

Sei ' s , wie du ſagſt ; mit dieſem Kuß , mein Sohn ,
Bewill ' g' ich dieſe letzte Bitte dir !

Was auch bedarf es dieſes Opfers noch,
Vom Mißglück nur des Kriegs mir abgerungen ; 1785

Blüht doch aus jedem Wort , das du geſprochen ,
Jetzt mir ein Sieg auf , der zu Staub ihn malmt !

Prinz Homburgs Braut ſei ſie, werd ' ich ihm ſchreiben ,
Der Fehrbellins halb dem Geſetz verfiel ,
Und ſeinem Geiſt , tot vor den Fahnen ſchreitend , 1700

Kämpf ' er , auf dem Gefild der Schlacht , ſie ab !

( Er küßt ihn noch einmal und erhebt ihn . )

Der Prinz von Romburg .
Nun ſieh, jetzt ſchenkteſt du das Leben mir !

Nun fleh ' ich jeden Segen dir herab ,
Den , von dem Thron der Wolken , Seraphim
Auf Heldenhäupter jauchzend niederſchütten : 1705

Geh' und bekrieg ' , o Herr , und überwinde

Den Weltkreis , der dir trotzt — denn du biſt ' s wert ! l

Der Kurfürſt . Wache ! Führt ihn zurück in ſein Gefängnis !
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Uchter Huftritt .

Natalie und die Kurfürſtin zeigen ſich unter der Tür . Hofdamen folgen .
— Die Vorigen .

Natalie .

O Mutter . laß ! Was ſprichſt du mir von Sitte ?

Die höchſt ' , in ſolcher Stund ' , iſt ihn zu lieben ! 1800

Mein teurer , unglückſel ' ger Freund !

Der Prinz von Bomburg bricht auf ) . Hinweg !
Graf Truchß ( hält ihn ) .

Nein , nimmermehr , mein Prinz !

( Mehrere Offiziere treten ihm in den Weg. )

Der prinz von Romburg . Führt mich hinweg !

Rohenzollern .

mein Kurfürſt , kann dein herz — ?

Der Prinz von Homburg ( eeißt ſich los ) . Tyrannen , wollt ihr

hinaus an Ketten mich zum Richtplatz ſchleifen ?

Fortl — mMit der Welt ſchloß ich die Kechnung ab ! 1805

( Ab mit Wache . )

Natalie ( indem ſie ſich an die Bruſt der Tante legt ) .

O Erde , nimm in deinen Schoß mich auf !
Wozu das Licht der Sonne länger ſchaun ?

Neunter Kuftritt .

Die Vvorigen ohne den Prinzen von homburg .

Feldmarſchall .

O Gott der Welt ! Mußt ' es bis dahin kommen !

( Der Murfürſt ſpricht heimlich und angelegentlich mit einem Offizier . )

Kottwitz (kalt ) .

Mein Fürſt und Herr , nachdem , was vorgefallen ,
Sind wir entlaſſen ?

Der Kurfürſt . Nein ! Zur Stund ' noch nicht ! 1810

Dir ſag ' ich' s an , wenn du entlaſſen biſt !
Uleiſt , Friedrich von Homburg . 6
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( Er fixiert ihn eine Weile mit den Kugen ; alsdann nimmt er die Papiere , Es we
die ihm der pPage gebracht hat , vom Tiſch und wendet ſich damit zum DurchFeldmarſchall . )

8
Hier dieſen Paß dem ſchwed ' ſchen Grafen Horn ! Die m
Es wär ' des Prinzen , meines Vetters , Bitte , So geDie ich verpflichtet wäre zu erfüllen ;

JetztDer Urieg heb' in drei Tagen wieder an ! 1815 Und j
Pauſe . — Er wirft einen Blick in das Todesurteil . ) Dder p .

Ja , urteilt ſelbſt , ihr herrn ! Der Prinz von Homburg 9

Hat im verfloſſ ' nen Jahr , durch Trotz und Leichtſinn ,
51Um zwei der ſchönſten Siege mich gebracht ;

ach,Den dritten auch hat er mir ſchwer gekränkt . SpürſDie Schule dieſer Tage durchgegangen , 1820
Wollt ihr ' s zum vierten Male mit ihm wagen ?

Kottwitz und Graf Truchß ( durcheinander ) . Str

Wie , mein vergöttert — angebeteter ? Der
Der Uurfürſt . Levko⸗

Wollt ihr ? Wollt ihr ? ZStr

Mottwitz . Bei dem lebend ' gen Gott , Es ſck
Du könnteſt an Verderbens Abgrund ſtehn , Kee

Daß er, um dir zu helfen , dich zu retten , 1825 Der

Hluch nicht das Schwert mehr zückte , ungerufen ! Ich w
Der Kurfürſt (zäerreißt das Todesurteil ) .

So folgt , ihr Freunde , in den Garten mir ! ( älle ab. )

Der UKr
Szene : Schloß mit der Rampe , die in den Garten hinabführt ; ngwie im erſten Akt . Es iſt wieder Nacht . 500

Sehnter Auftritt . dieſer
Der Prinz von homburg wird vom Rittmeiſter Stranz mit verbundenen
Hugen durch das untere Gartengitter aufgeführt . Offiziere mit Wache . In De

der Ferne hört man Trommeln des Totenmarſches. Liebel
Der Prinz von Bomburg . Str

Nun , oUnſterblichkeit , biſt du ganz mein ! Mein
Du ſtrahlſt mir , durch die Binde meiner Augen, De
Mit Glanz der tauſendfachen Sonne zul 1330 Das
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papiere, Es wachſen Flügel mir an beiden Schultern ,
imit zun Durch ſtille ätherräume ſchwebt mein Geiſt ;

Und wie ein Schiff , vom Hauch des Winds entführt ,
Die muntre Hafenſtadt verſinken ſieht ,
So geht mir dämmernd alles Leben unter : 1855

Jetzt unterſcheid ' ich Farben noch und Formen ,
Und jetzt liegt Nebel alles unter mir .

( Der Prinz ſetzt ſich auf die Bank , die in der Mitte des Platzes um die

bur Eiche aufgeſchlagen iſt ; der Rittmeiſter Stranz entfernt ſich von ihm und
9 ſieht nach der Kampe hinauf . )

n ,
Der Prinz von Bomburg .

lch , wie die Nachtviole lieblich duftet !
Spürſt du es nicht ?

Stranz kommt wieder zu ihm zurück . )

Stranz . Es ſind Levkoyn und Nelken .

Der Prinz von Homburg .

Levkoyn ? — Wie kommen die hierher ?
Stranz . Ich weiß nicht .— 1840

Es ſcheint , ein Mädchen hat ſie hier gepflanzt .
— Kann ich dir eine Nelke reichen ?

1825 Der Prinz von Fomburg . Lieber ! —

Ich will zu Hauſe ſie in Waſſer ſetzen.

1815

182⁰

Elfter Kuftritt .
Der Kurfürſt mit dem Lorbeerkranz , um welchen die goldene Uette ge⸗

führt ; ſchlungeniſt, Kurfürſtin , PrinzeſſinRatalie , FeldmarſchallDörfling ,
Obriſt Kottwitz , hohenzollern , Golz uſw . , Hofdamen , Offiziere und

Fackeln erſcheinen auf der Kampe des Schloſſes . — Hohenzollern tritt , mit
einem Tuch , an das Geländer und winkt dem Rittmeiſter Stranz ; worauf
dieſer den Prinzen von homburg verläßt und im hintergrund mit der

Wache ſpricht .
undenen
iche. n Der Prinz von Homburg .

Cieber , was für ein Glanz verbreitet ſich ?
Stranz ( kehrt zu ihm zurück . )

Mein Prinz , willſt du gefällig dich erheben ? 1845

Der Prinz von Bomburg .

1830 Was gibt es ?

6
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Stranz . Nichts , das dich erſchrecken dürfte ! —

Die Augen bloß will ich dir wieder öffnen .
Der Prinz von Romburg .

Schlug meiner Leiden letzte Stunde ?

Stranz . Ja ! —

Heil dir und Segen , denn du biſt es wert !

( Der Kurfürſt gibt den Kranz , an welchem die Uette hängt , der Prinzeſſin ,
nimmt ſie bei der hand und führt ſie die kampe herab . herren und Damen
folgen . Die Prinzeſſin tritt , umgeben von Fackeln , vor den Prinzen , welcher
erſtaunt aufſteht , ſetzt ihm den Kranz auf , hängt ihm die Kette um und drückt

ſeine hand an ihr Herz . Der Prinz fällt in Ohnmacht . )

natalie . Himmel ! die Freude tötet ihn !
Rohenzollern ( faßt ihn aufß . Zu Hilfe ! 1850

Der Kurfürſt . Laßt den Kanonendonner ihn erwecken !

( Kanonenſchüſſe . Ein Marſch . Das Schloß erleuchtet ſich. )

Kottwitz .

Heil , heil dem Prinz von Homburg !
Die Offiziere . Heil ! Heil ! Heill
Alle . Dem Sieger in der Schlacht bei Fehrbellin !

Gugenblickliches Stillſchweigen . )

Der Prinz von Bomburg .

Nein , ſagt ! Iſt es ein Traum ?

Mottwitz . Ein Traum , was ſonſt ?
mehrere Gffiziere .

Ins Feld ! Ins Feld !
Graf Truchß . Fur Schlacht ! l
Seldmarſchall . Zum Sieg ! Zum Sieg ! 1855
Alle . In Staub mit allen Feinden Brandenburgs !

ODer Text entſpricht im weſentlichen der Husgabe in Uleiſts geſammelten
Werken von Erich Schmidt . ) 5
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